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❯ Wir gratulieren

Donnerstag, 10. Dezember

Biebertal-Frankenbach – Herrn Reinhold
Teske, Austraße 4, zum 90. Geburtstag.
Buseck-Alten-Buseck – Herrn Manfred
Dietrichkeit, Friedhofstraße 18, zum 75.
Geburtstag.
Buseck-Großen-Buseck – Frau Frieda Kul-
lick, Johanniterplatz 1, zum 95. Geburtstag.
Grünberg-Stangenrod (gs): Frau Rosemarie
Keil geb. Enders, Rödern-
weg 53, zum 75. Geburts-
tag.
Hungen – Herrn Harry
Stapf, Untertorstraße 38b,
zum 85. Geburtstag.
Hungen-Rodheim – Herrn
Wilfried Rudel, Oberndor-
fer Straße 37, zum 80. Ge-
burtstag.
Lich – Herrn Wladimir
Schessler, Carl-Spitzweg-Straße 1, zum 70.
Geburtstag.
Rabenau-Rüddingshausen – Frau Rosema-
rie Schwalm geb. König, Riedhohl 19, zum
75. Geburtstag.
Reiskirchen-Burkhardsfelden – Herrn Otto
Schäfer, Hintergasse 9, zum 80. Geburtstag.
Staufenberg-Mainzlar – Frau Anneliese
Gerl, Steinstraße 8, zum 75. Geburtstag.
Wettenberg-Krofdorf-Gleiberg (amo): Frau
Inge Kollmann, Rodheimer Straße 28, zum
75. Geburtstag.

Zur diamantenen Hochzeit

Lich-Eberstadt – Den Eheleuten Gerhard
und Renate Felsing, Arnsburger Straße 38.

Zur goldenen Hochzeit

Gießen – Den Eheleuten Artur und Brigitte
Meister.

Die Schule war nie Dominiks Ding. Ein
regulärer Ausbildungsplatz kam für den

bald 24 Jahre alten jungen Mann nicht in
Frage. Doch er hat seinen Platz im (Ar-
beits-)Leben gefunden. Im März letzten Jah-
res hat er ein Langzeitpraktikum beim Ma-
lerbetrieb Dousa in Hungen begonnen. Nun
ist die Übernahme in ein festes Arbeitsver-
hältnis zum Greifen nah. »Die nehmen
mich«, sagt Dominik. »Das weiß ich schon.«
Zu verdanken hat er seinen Arbeitsplatz ei-
nem Netzwerk, in dem ganz verschiedene In-
stitutionen an einem Strang ziehen, um Men-
schen mit besonderem Unterstützungsbedarf
im Sinne der Inklusion auf die Sprünge zu
helfen: Arbeitsagentur, Handwerkskammer,
das Integrationsamt des Landeswohlfahrts-
verbandes, Integrationsfachdienst Gießen
und Unterstützte Beschäftigung (UB).

Dominik Tusch aus Hungen ist einer von 24
Menschen mit Handicap, die von der UB
Gießen/Nidda im Auftrag der Arbeitsagen-
tur betreut werden. Erklärtes Ziel ist eine
geeignete sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung für diese Teilnehmer.

Wie Sozialarbeiter Martin Schmidt gestern
beim Ortstermin in Hungen berichtete, hat
sich Dominik Tusch seinen künftigen Arbeit-
geber quasi selbst ausgeguckt. Gleich um die
Ecke von seinem Zuhause befindet sich in
der Kaiserstraße die Firma von Malermeister
Markus Dousa. Schmidt nahm Kontakt zum
Chef auf, erläuterte sein Anliegen und erhielt
die Antwort: »Okay, wir probieren es.« Es
funktionierte. Das zunächst vierwöchige
Praktikum wurde auf ein Jahr verlängert.
Und weil Markus Dousa mit seinem Mitar-
beiter »superzufrieden« ist, soll Dominik im
kommenden Jahr sozialversicherungspflich-
tig beschäftigt werden. Damit ist der 24-Jäh-
rige einer von der schnellen Truppe. Bei an-
deren Teilnehmern der Unterstützten Be-
schäftigung kann die Praktikumsphase auch
zwei oder drei Jahre dauern.

Dennoch ist Dominik kein Arbeitnehmer
wie andere. »Er kann viel, aber er kann nicht

alles«, sagt Sozialarbeiter Schmidt. Und des-
wegen werden geduldige und sozial enga-
gierte Arbeitgeber wie Markus Dousa von
der Arbeitsagentur und dem Integrationsamt
finanziell gefördert. Das Geld kommt aus
der Ausgleichsabgabe, die größere Unterneh-
men zahlen müssen, wenn sie keine behin-
derten Mitarbeiter beschäftigen.

Hilfestellungen bietet auch die Geschäfts-
stelle Mittelhessen der Handwerkskammer,
die mit Anna Felsinger eigens eine Inklusi-
onsberaterin eingestellt hat. Sie bietet für
Leute wie Dominik Tusch spezielle praxis-

orientierte Fortbildungsmodule an und hilft
den Arbeitgebern bei der Bürokratie. Domi-
nik selbst wird momentan von der UB be-
gleitet, besucht einmal wöchentlich den Pro-
jekttag mit anderen Teilnehmern in Gießen
und bekommt regelmäßig am Arbeitsplatz
Besuch von seinem Sozialarbeiter. »Unsere
Vermittlungsquote beträgt 75 Prozent«, sagt
Martin Schmied. Damit seine Eingliederung
ins Arbeitsleben von Dauer ist, wird Domi-
nik auch nach dem Ende der UB-Maßnahme
begleitet. Dann übernimmt der Integrations-
fachdienst Gießen. (Foto: us)

Dominik Tusch (in weißer Montur vorne links) hat bei Malermeister Dousa seinen Platz im
Arbeitsleben gefunden. Geholfen haben Lena Jeronim (Integrationsamt Kassel), Norbert
Grüne (Arbeitsagentur), Sozialarbeiter Martin Schmidt (UB), Ute Bald-Sanden (Integrati-
onsfachdienst Gießen) sowie Manfred Weber und Anna Felsinger (Handwerkskammer).

»Dominik kann
viel«

Dank Netzwerk
für Inklusion
bald fester Job
im Handwerk

Vermeidbare Katastrophe
Drei Jahre nach Kollision zweier Kleinflugzeuge über Wölfersheim – Keine Warnsysteme an Bord

Wölfersheim (lk). Samstag, 8. Dezember,
2012: Um 16.04 Uhr kommt es am Himmel
über Wölfersheim zur Katastrophe. Zwei
Kleinflugzeuge kollidieren und stürzen ab.
Acht Menschen sterben. Ein abschließender
Bericht zur Ursache des Unglücks liegt noch
nicht vor. Die Ermittler haben jedoch he-
rausgefunden, dass keines der Flugzeuge ein
elektronisches Warnsystem an Bord hatte.

Drei Jahre und zwei Tage ist es her, dass
sich am Himmel über Melbach ein tragisches
Unglück ereignet hat. Bei klarer Sicht rasten
am 8. Dezember 2012 zwei Kleinflugzeuge
im spitzen Winkel aufeinander zu. Die »Piper
Saratoga« und die »Robin« kollidierten. Alle
acht Insassen, darunter vier Kinder im Alter
von zwei bis acht Jahren, starben beim Ab-
sturz. Das Unglück ist einer der schwersten
zivilen Flugunfälle der vergangenen Jahre.

In den kommenden Monaten will das Bun-
desamt für Flugunfalluntersuchung (BFU)
mit Sitz in Braunschweig den Abschlussbe-
richt veröffentlichen. Die Ermittler des BFU
waren am Tag des Unglücks nach Berstadt
gereist. Die Wrackteile, die über mehrere
Hundert Meter auf einem Acker verteilt wa-
ren, wurden geborgen.

Drei Monate nach dem Unfall veröffent-
lichte das BFU einen ersten Zwischenbe-
richt. Die »Piper Saratoga«, darin saß ein Of-
fenbacher Ehepaar mit seinen drei Kindern,
war um 15.05 Uhr in Stadtlohn gestartet und
wollte nach Aschaffenburg. Gegen 15.35 Uhr
war die kleinere »Robin« in Koblenz losge-
flogen. Ziel war der Flugplatz in Reichels-
heim. Am Steuer saß die 33-jährige Lebens-
gefährtin eines erfahrenen Lufthansa-Pilo-
ten. Er hatte auf dem rechten Sitz im Cock-
pit Platz genommen. Mit an Bord war auch
die Tochter des Paares aus Frankfurt. Alle
Erwachsenen in den Maschinen waren mit
dem Fliegen vertraut, verfügten über die
notwendigen Lizenzen. Die BFU-Ermittler
stellten fest, dass die Sonne zum Zeitpunkt
des Unglücks tief stand. Sie fanden auch he-
raus, dass der 40-jährige Pilot der »Piper Sa-
ratoga« Diabetiker war und mit der Maschi-
ne erst wenige Flugstunden absolviert hatte.

Daraufhin wurde spekuliert. Hatte der auf
Insulin angewiesene Pilot einen Zucker-
schock? Durfte er mit seiner Erkrankung
überhaupt fliegen? Oder wurden die Piloten
einfach von der Sonne geblendet? Im kom-
menden Jahr wird es bezüglich der Un-
glücksursache Gewissheit geben. »Der Ab-
schlussbericht ist in Vorbereitung«, sagt
Klaus-Uwe Fuchs vom BFU auf Anfrage. Ein
Fernseh-Team hat ihn und einige seiner Kol-
legen unlängst bei der Spurensuche beglei-
tet. Der Film zeigt, wie die Ermittler feststel-
len, dass keiner der Piloten vor dem Zusam-
menstoß ein Ausweichmanöver einleitete
und dass keines der Flugzeuge mit einem
elektronischen Warnsystem ausgestattet war.
»Ein solches Kollisionswarngerät ist bislang
nicht vorgeschrieben«, sagt Fuchs.

Im Flugsimulator wurde die Situation kurz
vor dem Zusammenstoß von ausgebildeten

Piloten nachgestellt. Sie flogen die Route der
»Piper Saratoga« nach. Nur zwei der 30 Test-
personen im Simulator erkannten die heran-
nahende »Robin« so früh, dass sie noch rea-
gieren konnten. Fazit: Die Piloten in den bei-
den Unglücksmaschinen hatten sich in dem
Winkel, in dem sie sich zueinander befanden,
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit einfach
übersehen. »Unsere Empfehlung wäre, dass
alle Luftfahrzeuge die sich durch den Luft-
raum bewegen, über ein System verfügen,
das den Konfliktverkehr anzeigt«, sagt Fuchs
im Film. Doch vorschreiben kann das BFU
dem Gesetzgeber nichts.

Anklage gegen Fliegerarzt

Die Staatsanwaltschaft Gießen hatte nach
dem Absturz wegen des Verdachts der fahr-
lässigen Tötung gegen einen Fliegerarzt aus
Niedersachsen ermittelt. Er hatte dem diabe-
tiskranken Piloten der »Piper« ein Flugtaug-
lichkeitszeugnis ausgestellt, obwohl er keine
Lizenz hätte bekommen dürfen. Die Ermitt-
lungen wurden eingestellt, es müsse von ei-
nem tragischen Unfall ausgegangen werden,
»bei dem ein Verschulden eines der beiden
Flugpiloten nicht feststellbar ist«, teilte die
Staatsanwaltschaft im Dezember 2013 mit.

Das Luftfahrtbundesamt hat dem Flieger-
arzt jedoch die Anerkennung widerrufen.
Zudem wurde gegen den Mann von der
Staatsanwaltschaft Oldenburg im Oktober
2014 Anklage wegen des Ausstellens unrich-
tiger Gesundheitszeugnisse erhoben. Es ist
von 117 Fällen die Rede. Das Verfahren ge-
gen den Mediziner wurde Anfang des Jahres
beim Amtsgericht Westerstede eröffnet, kurz
darauf aber ausgesetzt. Jürgen Nienaber, Di-
rektor des Amtsgerichts, begründet: Ein
Gutachter sollte in weit über 100 Einzelfäl-
len Ausführungen machen.« Der Mann sei
wegen Besorgnis der Befangenheit abgelehnt
worden. Das Gericht habe einen neuen Sach-
verständigen beauftragt. Nienaber: »Bis eine
neue Hauptverhandlung stattfindet, können
noch einige Monate vergehen.«

Das Wrack eines Kleinflugzeuges, das am 8.
Dezember 2012 bei Wölfersheim mit einem
anderen Flugzeug kollidiert ist, wird gebor-
gen. Bei dem Unglück sind acht Menschen
gestorben. (Foto: dpa)

Rückübertragung gescheitert
Verkauf des Schulgrundstücks in Bellersheim wird ausgeschrieben – Privates Angebot

Gießen/Hungen (süd). Überraschende
Wende bei der Rückübertragung der Grund-
schule in Bellersheim vom Landkreis an die
Stadt Hungen: Vor der Beratung im Kreis-
tagsausschuss für Schule, Bauen, Planen und
Sport gab ein privater Investor ein Angebot
ab. Der Ausschuss beschloss daraufhin, den
Verkauf des Grundstücks öffentlich auszu-
schreiben.

Im Beschlussvorschlag für den Kreistag
steht der Verkauf an die Stadt zum Preis von
56500 Euro. Die Kommune will die Immobi-
lie erwerben, um dort den örtlichen Vereinen
auf Dauer ein Domizil zu bieten. Interesse
hat unter anderem der Carnevalclub, der seit
geraumer Zeit auf der Suche nach geeigne-
ten Räumen ist.

Harald Scherer, Kreistagsabgeordneter der
FDP, gab am Dienstag ein Angebot über
60000 Euro ab. Eine konkrete Nutzungsab-
sicht habe er nicht, sagte der Liberale ges-
tern im Gespräch mit der Gießener Allge-
meinen Zeitung. Er könne sich vorstellen,
seine Interessen mit denen der Vereine in
Einklang zu bringen, und glaube, dass das
Grundstück mehr wert sei, als der vom Gut-
achterausschuss des Amtes für Bodenmana-
gement in Marburg ermittelte Betrag von
56500 Euro. Es sei nicht Aufgabe des Krei-
ses, das Vereinsgeschehen auf den Dörfern zu
subventionieren, das Kreisvermögen sei gut
einzusetzen, bei Verkäufen der Marktwert zu
erzielen, sagte Scherer. Die geplante Aus-
schreibung hält er für den richtigen Weg.

Verärgert äußerte sich gestern auf Nach-
frage der GAZ Hungens Bürgermeister Rai-
ner Wengorsch. Die Vorlage eines Angebots
von einem Kreistagsmitglied empfinde er als
»ominös und inszeniert«. Hungen könne als
Schutzschirmkommune das Angebot nicht
erhöhen. Es sei auch nicht beabsichtigt, ein
Vorkaufsrecht geltend zu machen. »Unter
diesen Umständen wird der Magistrat sehr
wahrscheinlich das Kaufgesuch zurückzie-
hen«, sagte Wengorsch. Planungsrechtliche
Schritte werde die Stadt prüfen. Als bedau-
erlich bezeichnete es der Bürgermeister, dass
eine geordnete Dorfentwicklung unter Ein-
beziehung der Vereine nun einer Ausschrei-
bung mit Zuschlag für das Höchstgebot ge-
opfert werde.


